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Diele Zeitung erſchelnt Abe zwei, Mal, 
= Ka 8 Uhr und Abends 6 Uhr. 
ei ormementspeeis für Stettin 1 thlr. 10 far., 
> mit Botenlohn 1 thlr. 17 far. 6 pf. 5 
Für Pommern und das übrige Deutſchland 1 thlr. 17 far. 6 pf. 


Aa Einzugsgeld. 

Die National⸗ Oekonomie glaubte ſich bereits zum 
Range einer Wiſſenſchaft erhoben. Jetzt erlebt man, daß 
von ihr bei geſetzgeberiſchen Erörterungen gar keine Notiz 
genommen wird. Grundsätze derſelben, deren Allgemein⸗ 
gültigkeit längſt keinem Zweifel unterworfen iſt, werden 
ignorirt. Die Gründe für neue Geſetze werden aus par⸗ 
kkularen Intereſſen, nicht aus den großen Regeln des ge 
fellſchaftlichen Lebens und Verkehrs entnommen. So in 
den Verhandlungen des Herrenhauſes über Einführung des 
Einzugsgeldes auf dem Lande. 

Auch einer unſerer Mitbürger hat den Antrag gemacht, 
das Einzugsgeld auf dem Lande einzuführen, und auf die⸗ 
ſen Antrag iſt im Herrenhauſe Gewicht gelegt. Es iſt nicht 
zu leugnen, daß aus dem für Stettin beſtehenden Einzugs⸗ 
gelde Nachtheile für Zabelsdorff, Kupfermühle, Bredow, 
üllchow entſtehen können, indem ſich die ärmere Bepölke⸗ 
rung, welche das Einzugsgeld für Stettin nicht zu erſchwin⸗ 
gen vermag, aber doch in Stettin Arbeit findet, ein Unter⸗ 
kommen in den benachbarten Ortſchaften ſucht, und daß 
dadurch eine vermehrte Laſt der Armenpflege entſtehen kann. 
Die Abhülfe für ſolche Uebelſtände ſollte aber von der 
Geſetzgebung darin geſucht werden, daß das ſchädliche Ein⸗ 
zugsgeld in den Städten abgeſchafft und nicht is noch 
— dem Lande eingeführt würde. — Nach dem Berichte 
der Kommiſſion des Herrenhauſes ſoll von der ſeit 1807 
datirenden unbegrenzten Freiheit des Lebensberufes, des 
Beſitzes der Gewerbe und der ſchrankenloſen Freizügigkeit 
das Proletariat in Preußen und der damit zuſammenhän⸗ 
N ee und mit dieſem die verflärte Armen⸗ 

enlaſt herrühren. Der ganze Satz iſt falſch. 
die Armuth 
egentheil, es 


ge und 
8 iſt vor allem die Thatſache unrichtig, da 

auf dem Lande zugenommen habe. Im 
fehlt an Arbeitskräffen. 
Eigentliche Arme giebt es auf dem Lande ſehr wenig. 
Der geſammte Zuſtand der N Verhältniſſe iſt un⸗ 
gleich blühender als vor 1807. Da nun die angebliche 
Krankheit nicht vorhanden iſt, ſo wird es auch des angeb⸗ 
lichen Heilmittels nicht bedürfen. Wir ſagen, des angeb⸗ 
lichen, denn in Wahrheit iſt es keines, vielmehr ein Mittel, 
die Krankheit hervorzurufen, welche man heilen zu wollen 
erklärt. — Durch das Einzugsgeld werden die Arbeiter ge⸗ 
hindert, da Arbeit zu ſuchen, wo ſie ſich für ſie am vor⸗ 
theilhafteſten verwerthet, und da dies in der Regel mit der 
größeren Produktivität der Arbeit zuſammenhängt, ſo gehen 
dem Ganzen dadurch viele Werthe verloren. 

Das Einzugsgeld bildet eine neue Art von Hörigkeit. 
Es vermehrt die Armuth, vermehrt den Trieb zur Aus⸗ 
wanderung, es hält die Zunahme der Bevölkerung zurück, 
die, wenn ſie naturgemäß erfolgt, allerdings zur Vermeh⸗ 
rung der Staatskraft beiträgt. Der Schaden, welchen der⸗ 
gleichen künſtliche Hemmniſſe der ländlichen Arbeit bringen, 
ſſt in die Augen fallend. Er wird ſich dem aufmerkſamen 
Beobachter täglich und uberall zeigen, nicht minder iſt er 
aber auch für die Städte vorhanden. Man erwäge, daß 
die arbeitende Klaſſe, wenn ſie in der Stadt nicht wohnen 
kann, und doch in derſelben arbeitet, täglich meilenweite 
Wege unproduktiv zurücklegen muß. Dadurch wird die Ars 
beitskraft vermindert, das Arbeitslohn erhöht. Der Schade, 
welcher auf dieſem Wege der Stadt entſteht, iſt gewiß ohne 
Vergleich höher, als die Erſparung an den Koſten der Ar⸗ 
menpflege, welche das Einzugsgeld herbeiführen mag. Was 
würde man ſagen, wenn ein Fabrikherr 1000 Thlr. Arbeitslohn 
wahr zahlte, um 100 Thlr. Koſten der Armenpflege zu 
paren. So verhält es fi) mit dem Schutze der Kommu⸗ 
nen durch das Einzugsgeld ebenfalls, nur daß die Mehraus⸗ 
abe die Einzelnen trifft und die Erſparniß die Kommunal⸗ 
aſſe; dennoch für Alle ein ſchlechtes Geſchäft. 
Schließlich iſt der Hauptgeſichtspunkt verkannt, daß 
die Kommunen nicht Staaten im Staate bilden dürfen. 
Dies ift der Fall, wenn es ihnen erlaubt wird, die Frei⸗ 
zügigkeit zu erſchweren. Die Freizügigkeit iſt ein Ausfluß 
darf Staatsbürgerrechtes, welches nicht verkümmert werden 
l Deutſchland. 


N 18 Berlin, 17. April. Der Miniſterpräſident v. Man⸗ 
uff! wird heute Abend oder morgen früh von Paris zurück 
dene. Nach der Uebernahme der Geſchäfte des Herrn Miniſter⸗ 
ſidenten im Miniſterium des Auswärtigen, werden in dieſem 
ort, wie ich aus zuverläſſigem Munde erfahre, umfaſſende 
Seründerungen in dem Perſonal deſſelben eintreten, 
Re Der Genergladlutant Sr. Maje tät des Königs von 
bumann feierte geſtern feinen 70. Geburtstag und empfing von 
allerhöchſten und höchſten Kreiſen vielfache Zeichen der Ver⸗ 
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ehrung, Die Verletzung des Schlüſſelbeins, welche ſich der General 
neulich durch einen Sturz vom Pferde zuzog, ſchreitet einer zuſehen⸗ 
den Heilung entgegen. f N 

In dem Perſonal der bieſigen ruſſiſchen Geſandtſchaft ſtehen, 
wie ich höre, wichtige Veränderungen bevor. Der Graf Ch rep⸗ 
towitſch, bisher ruſſiſcher Geſandter in Brüſſel (Schwieger⸗ 
ſohn des Grafen Neſſelxode), iſt gegenwärtig nach Petersburg zu 
den großen Berathungen berufen worden. Wahrſcheinlicher Weile 
wird derſelbe ſpäter den Geſandtſchaftspoſten zu Paris bekleiden. 

Der Flügel⸗Adjutant Sr. Majeftät des Königs, Oberſt Frh. 
v. Manteuffel, iſt vorgeſtern von Düſſeldorf hier eingetroffen, 
um während des dem General à la suite General⸗Major von 
Schöler bewilligten Urlaubes die Vertretung deſſelben als Chef 
der Abtheilung für die perſönlichen Angelegenheiten im Krieg: 
Miniſterium zu übernehmen. 


§ Berlin, 17. April. Das Haus der Abgeordneten 
hielt heute ſeine 58. Sißung. Eröffnung nach 10% Uhr. Prä⸗ 
ſident: Gtaf zu Eulenburg. Am Miniſtertiſch: v. d. Heydt, 
v. Weſtphalen, v. Bodelſchwingh und drei Rögierungs⸗ 
Kommiſſarien. f 

Nach Erledigung geſchäftlicher Mittheilungen erklärt Herr 
v. Patow, daß er aus Zweckmäßigkeitsgründen ſein in der 
vorigen Sitzung eingebrachtes Amendement wegen Vertagung der 
Berathung der Eiſenbahn-Entwürfe zurücknehme. Hr. v. der 
lach erklart, daß er nunmehr auch gegen das Amendement ſtimme. 

Daſſelbe wird bei der zweiten Ab ſtimmung einſtimmig ver⸗ 
worfen. 

Es beginnt jetzt die Berathung über den Entwurf wegen 
Baues einer Eiſenbahn von Kreuz über Landsberg a. d. W. und 
Küſtrin nach Frankjurt a. d. O., und einer Eiſenbahn von Saar⸗ 
brücken einerſelts nach Trier und andererſeits bis zur Luxemburgi⸗ 
ſchen Grenze ze. 5 TE ET ET 

Zu riefen Entwürfe gehören drei Amendements, wovon nur 
eines, das Wereliche, gedruckt iſt, andere von Wagener, Patow, 
ſind es nicht. 

Als Hr. v. Patow die allgemeine Diskuſſion eröffnen will, 
erſucht Hr. Wagener, die Debatte bis zum Druck der Amende⸗ 
ments auszuſetzen, da bei der Wichtigkeit des Gegenſtandes nicht 
leichthin darüber weggegangen werden könne. 

Der Handelsmihiſter erklärt ſich vorab gegen das Wedell⸗ 
ſche Amendement und ſtellt anheim, die Amendements überhaupt 
erſt an die Kommiſſion zurück zu verweiſen. Damit erklärt ſich 
auch Hr. v. Patow einverſtanden. 

Hr. v. Auerswald möchte eine gründliche Erwägung der 
Sache und lieber eine ſpätere Berathung. 

Der Präſident erklärt, die Sache ſo bald wie thunlich 
zur Berathung zu bringen, und der Graf Schwerin beantragt, 
die Berathung nicht an die dreitägige Vertheilung des Berichts zu 
binden. Dies wird zugeſtanden, ebenſo der Antrag des Herrn 
v. Gerlach, die Amendements⸗Einbringer der Kommiſſion zuzu⸗ 
ziehen. 

Der Gegenſtand wird von der Tagesordnung abgeſetzt und 
es folgt die Berathung des Entwurfs über die Deckung des 
außerordentlidyen Geldbedarfs der Militär⸗Verwal⸗ 
tung. 

Herr v. Patow erinnert, daß, da die Lage ſich geändert 
hat, die Reglerung eine neue Vorlage zu machen habe. 

Der Finanzminiſter: Nach der vorgeſtrigen. Eröffnung 
des Kriegsminiſters und geänderter Sachlage empfehle ſich die 
Abſetzung auch dieſes Gegenſtanded um jo mehr, als die Summen 
jetzt geändert ſeien. 

Präſident: Da ſich von keiner Seite Widerſpruch erhebt, 
ſo wird auch dieſer Gegenſtand von der heutigen Tagesordnung 
entfernt. Es folgt der Bericht über einige Abänderungen des 
Oeſetzes wegen Entrichtung einer Gewerbſteuer. 


Die öſterreichiſchen Zoll⸗Reduktionen, ſo beachtenswerth fie 
auf volkswirthſchaftlichem Gebiete ſein mögen, haben eine han— 
delopolitiſche und politiſche Bedeutung, die ſchwerlich zollvereins— 
freundlich, wenn man den Ausdruck hingehen laſſen will, genannt 
werden darf. Oeſterreich verliert die Zolleinigung nicht aus den 
Augen; daß aber die Zolleinigung den nur vertagten, nicht aufs 
gegebenen Schwarzenberg 'ſchen politiſchen Geſammt- Eintritt in 
Deutſchland anbahnen ſoll, iſt ein öffentliches Geheimniß. Wie 
wenig Oeſterreich daran denkt, ſich durch ſeine Reduktionen mit 
dem Zollvereine billig aus einander zu ſetzen, geht aus dem Um⸗ 
ftande hervor, daß es, wie verſichert wird, die ihm zugefertigten 
Reſultate der letzten Zoll⸗Konferenz. die hier im Dezember tagte, 
eine geraume Zeit unbeantwortet ließ. Die thatſächliche Antwort 
gaben dann die einſeitig vorgenommenen Reduktionen. Viele ſind 
daher der Anſicht, Oeſterreich denke weit weniger daran, den Ver⸗ 
trag vom Februar, 1852 auszubilden, als neben dieſem Vertrage 
fein Syſtem zu verfolgen. Seine Plane verdienen aber um ſo 
mehr, die Aufmerlſamkeit wach zu halten, als es dem vieltöpfigen 
Zollvereine gegenüber ſich ohnehin nach gewiſſen Seiten hin im 
Vortheil befindet. 
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gereicht. Der „Univers“ theilt mit, daß die 


Köln, 16. April. Die Poſt aus England vom 15. April 
iſt ausgeblieben und die vom 14. ebenfalls noch nicht eingetroffen. 
Gründe unbekannt. 


Frankreich. 


Paris, 15. April. Man ſchreibt der „K. 3.“ von hier: 
Die geſtrige Konſerenz-Sitzung, welche im Grunde als die letzte 
zu betrachten iſt, da die Sitzung am Wlittwoch blos noch Unter⸗ 
zeichnungen gewidmet ſein ſoll, hat ſich mit der Verifizirung des 
Protokolls der famoſen Sißung vom 8. April beſchäftigt. Lord 
Clarendon hat ſich dazu verſtanden, einige Milderungen in ſeiner 
Rede vornehmen zu laſſen; namentlich ein Saß, der für Oeſter⸗ 
reich beſonders unangenehm ſein mußte, blieb weg. Lord Claren⸗ 
don ſagte nämlich: „Wir begreifen, warum Oeſterreich ſich dem 
gemachten Vorſchlage widerſeßht, — es wirft allen liberalen Re⸗ 
gierungen den Handſchuh hin. Nun wohl, wir heben ihn auf!“ 
Die Grundſätze des Neutralitäts-Rechtes find in der geſtrigen Sitzung 
angenommen worden. Ueber das Memorandum des Grafen Ca⸗ 
vour iſt zu bemerken, daß daſſelbe nicht beim Kongreſſe eingereicht, 
ſondern dem Kaiſer mitgetheilt wurde, welcher es der engliſchen 
Regierung in Abſchrift zutommen ließ. Belm Kongreſſe hat Graf 
Cavour blos eine Verbal-⸗Note eingereicht, wie ich dies ſeiner Zeit 
berichtet habe. — Prinz Napoleon, welcher Montag den Bevoll⸗ 
mächtigten ein Diner gab, hatte weder Oeſterreichs Vertreter, 
noch Baron Bourqueney, der ſich durch ſeine Vertheidigung der 
öſterreichiſchen Anſicht bemerkbar gemacht, eingeladen. Dieſe oſten⸗ 
ſible Manifeſtation von Seiten einer ſo hochgeſtellten Perſon hat 
hier keine geringe Senſation erregt. Prinz Napoleon verbirgt 
übrigens feine Gefühle für Oeſterreich bei keiner Gelegenheit, eben 
ſozwenig als ſeine lebhafte Sympathie für Italien. 

Der Kaiſer arbeitet ſeit mehreren Tagen mit einem Inge⸗ 
nieur, um den Plan eines Kanals von Paris nach Dieppe zu 
prüfen. Die Idee, aus Paris eine Seeſtadt zu machen, ſcheint 
ihm ſehr zu gefallen, und wenn die Hinderniſſe nicht allzu groß 
ſind (was keineswegs der Fall iſt), ſo wird dieſer Kanal zu 
Stande kommen. — General Prim heirathet eine hier anſäſſige 
Mexikanerin von fabelhaftem Reichthum. f 

Nach Briefen aus Rom vom 10. April ſteht eine Verſtär⸗ 
kung des franzöſiſchen Beſatzungs⸗Korps bevor. In der letzten 
Zeit war dort nur noch eine Brigade. Dieſelbe fell auf eine 
Diviſion vermehrt werden. 

Ein Qutöbefiger von der Inſel Bourbon hat mehrere Tonnen 
Töpf⸗rerz (Galöne) von dort hierher gebracht und chemiſch unter⸗ 
ſuchen laſſen. Dieſes Erz iſt ſehr goldhaltig befunden worden, 
und Thiers und Mignet verſprachen, dem Beſitzer die nöthigen 
Kapitalien zu verſchaffen, wenn er ſich eine Konzeſſion zur Aus⸗ 
beutung eines gewiſſen Terrains von der Regierung zu verſchaffen 
weiß. Die Konzeſſion wurde ertheilt, und als Herr Magnan 
dem Glücklichen ſeine Konzeſſion überhändigte, ſagte er ihm: „Der 
Kaiſer weiß, daß Herr Thiers an Ihrem Unternehmen betheiligt 
iſt, und dies war ein Grund mehr zur Gewährung ihrer Bitte; 
denn der Kaiſer ergreift gern eine Gelegenheit, um Herrn Thiets 
angenehm zu ſein.“ 

Paris, Dienſtag, 15. April. Der „Conſtitutionnel“ jagt, 
daß durch den Telegraphen die ailjeitig erfolgte Ratifikation ans 
gezeigt worden ſei. Graf Buol und Freiherr von Manteuffel 
werden Donnerſtag, Lord Clarendon Freitag von Paris ab- 
reiſen. ’ 

Paris, Mittwoch, 16. April. Der „Conſtitutionnel“ jagt, 
daß in den Konferenzen über Italien nicht verhandelt worden ſei. 
Der Hospodar der Moldau, Ghika, habe ſeine Demiſſion ein⸗ 
Taufe des kaiſerl. 
Prinzen am 21. Juni ſtattfinden werde. 


Paris, Donnerſtag, 17. April. tige „Monit 
enthält: Nachdem die Konferenz⸗Arbeiten beendigt ſind, hat geſtern, 
am Mittwoch, die Schluß⸗Sizung ſtattgefunden. Nach Unterzeich— 
nung des Vertrages werden ſich die Bevollmächtigten noch mit den- 
jenigen unerledigten Fragen, welche zur Befeſtigung und Bervoll- 
ſtändigung des Friedenswerkes erforderlich ſind, beſchäſtigen. Die 
Ratifikationen werden gegen Ende des Monats ausgetauſcht wer⸗ 
den. Nach Bekanntmachung des Hauptvertrages werden auch als⸗ 
bald die Protokolle veröffentlicht werden. Das „Pays“ theilt mit, 
daß der Graf Buol und der Freiherr von Manteuſſel geſtern, 
Mittwoch, Abſchiedsaudienz beim Kaiſer hatten. Auf dem Boule⸗ 
vard wurde die 3proz. geſtern Abend in feſter Haltung zu 74, 15 
bis 74, 20 gehandelt. 


Der heutige „Moniteur“ 


Italien 


Turin, 13. April. In Folge der Verhaftung einer Dae, 
welche eine falſche Tauſendlirenote in einem Silberladen wech⸗ 
ſeln wollte, iſt eine Notenfälſcherbande entdeckt worden. — Die 
Armonia verſichert, unter jenen Hunderten von Perſonen, welche 
mit dem OGeſchrei: „Hinweg mit den Steuern!“ kürzlich die 
Straßen durchzogen, hätte ſich kein einziger Steuerconttibuent 
befunden. 


In den Turiner Blättern werden die Verhältniſſe Rarma’s 
mit großer Lebhaftigket erörtert. Die „Opinione“ enthält eine 
Korreſpondenz aus der Hauptſtadt dieſes Herzogthums, nach wel; 
cher die Oeſterreicher ſich der Gewalt vollſtändig bemächtigt haben 
und die gegen alle verdächtigen Perſonen verhängten Maßregeln 
mit äußerſter Strenge handhaben. Es erfolgen Verhaftungen zu 
hunderten. — Außerdem ſprach man in Turin bereits von der 
bevorſtehenden Beſetzung einiger Plätze in der Nähe der piemon— 
teſiſchen Grenze durch die Oeſterreicher; man nannte Pontremoli, 
Bardi und Campiano. Die Demonſtration gegen Piemont rief 
eine lebhafte Aufregung in Turin hervor. Die ſardiniſche Regie: 
rung hat beſchloſſen, auf dieſelbe zu antworten, indem fie ihrer: 
ſeits ebenfalls längs der Grenze von Parma einen Kordon von 

itetruppen aufſtellen will Mehrere Regimenter haben bereits 
die betreffenden Befehle erhalten, und da die Krimarmee in möge 
lichſt kurzer Friſt zurückkehren und zu dem Obſervationsheere 
ſtoßen wird, ſo wird daſſelbe eine nicht unbedeutende Stärke er— 
halten. e a 


Großbritannien. 


dc 


London, 14. April Mit Bezug auf die beabſichtigte 


Aufſtellung öſterreichiſcher Truppen an der piemonteſiſchen Grenze 
ſchreibt die Times: „Es iſt nicht eben ſchwer, von irgend einer 
Provinz Italiens militäriſchen Beſiz zu ergreifen. Wenn es aber 
darauf ankommt, ſich ohne Schmach, und ohne die Gefahr einer 
Volkserhebung heraufzubeſchwören, wieder zurückzuziehen, dann be— 
ginnen die eigentlichen Verlegenheiten. Wir würden es recht gut 
begreifen können, wenn Oeſterreich den Wunſch hegte, die ganze 
Halbinſel von den Alpen an bis zu ihrer ſüdlichſten Spitze ge⸗ 
radezu ſeiner Herrſchaft zu unterwerfen. Es würde das allerdings 
der Traum eines Eroberers ſein; doch könnte die Erfüllung dieſes 
Traumes, wenn ſie denkbar wäre, ihre Reize haben. Auch finden 
wir es ganz erklärlich, wenn Oeſterreich ſeine Stellung in jener 
ſchönen Provinz, die ſeinen Waffen ſeit ſo langer Zeit unterworfen 
iſt, feſt zu behaupten ſucht. Es mag das eine Eingebung des 
geſunden Menſchenverſtandes ſein. Was wir jedoch nicht verſtehen, 
iſt, weshalb Oeſterreich durch eine Kundgebung, die weder ſein 
Gebiet vergrößert, noch ſeine Sicherheit im Norden erhöht, die 
Anarchie und das Elend in Central-Italien permanent zu machen 
ſucht. Die italieniſche Frage iſt die nächſte große europäiſche 
Frage, welche auf die eine oder die andere Weiſe erledigt werden 
muß, und wir hoffen, daß die Befreiung Italiens von der All— 
gegenwart öſterreichiſcher Bayonnette die Folge fein wird.“ 

Das Morning Chronicle ſchreibt: Am vorigen Sonnabend 
machte die Admiralität auf der Börſe bekannt, daß ſie Schiffe 
zum Transporte von 458 Tonnen Pulver und Kugeln nach 
Quebec und von 232 Tonnen Pulver, Kugeln, Cartouchen und 
Granaten nach Montreal brauche. Dieſe außergewöhnliche Sen: 
dung von Kriegsmaterial nach unſeren nordamerikaniſchen Kolo⸗ 
nieen ſieht gar nicht nach einer friedlichen Beilegung unſeres 
Zwiſtes mit den Vereinigten Staaten aus.“ 

Die Times, welche die das Unterrichtsweſen betreffende Re⸗ 
folution Lord J. Ruſſell's für ein höchſt ſtümperhaftes Mach⸗ 
werk erklärt, ſpricht die Anſicht aus, daß es ſehr wünſchenswerth 
ſei, wenn der edle Lord einen Plaz im Oberhauſe angewieſen 
erhalte und denſelben annehme,. Dort könne er in behaglicher 
Kühle von den heißen Kämpfen ſeiner langjährigen politiſchen 
Laufbahn ausruhen. Im Unterhauſe mache er als Stern zweiter 
oder dritter Größe einen traurigen Eindruck, und in die erſte 
Linie werde er ſich ſchwerlich wieder hineinarbeiten können. 

London, Dienſtag, 15. April. Die Aufſtellung der 
Revenüen des letzten Quartals zeigte in der Ausgabe ein Mehr 
von 22 Millionen Litr. 


London, 15. April, Abends. In der heutigen Sitzung 
des Unterhauſes erklärte der Unter⸗Stagts⸗Sekretair im Kriegs- 
Miniſterium, Herr F. Peel, daß die Frenden⸗Legionen werden 
aufgelöſt werden, ſobald die Umſtände es geſtatten. Denſelben 
ſeien keine Penſionen zugeſagt, ſondern nur die Auszahlung eines 
mehrmonatlichen Soldes als Entſchädigung. Die Mannſchaften 
ſollen nach dem Cap der guten Hoffnung, nach Canada oder nach 
Hauſe befördert werden, je nach ihrer Wahl. In Betreff der 
Vertheilung engliſcher Medaillen an die franzöſiſchen Truppen 
theilte Herr Peel mit, daß von je 1000 Franzoſen die 10 Würdig— 
ſten Medaillen erhalten ſollen. — Das Haus berieth alsdann 
den Antrag des Herrn Spooner, dem klatholiſchen Prieſter-Semi⸗ 
nar zu Maynooth den jährlichen Zuſchuß, den es bisher aus der 
Staats⸗Kaſſe erhalten hat, zu entziehen. Der Antrag wurde 
ſchließlich, obwohl von Lord Palmerſton bekämpft, mit 159 gegen 
133 Stimmen angenommen. 


Avatar. 
Eine phankaſtiſche Novelle von Theophile Gautier. 
(Fortſetzung.) 

Eine leichte Röthe der Wangen zeigte an, daß in dieſen für 
einige Sekunden ſeelenloſen menſchlichen Körper das Leben zurück— 
gekehrt war, das ohne die Macht des Doktors gar leicht eine 
Beute des Todesengels hätte werden können. 4 

Die Freude des Sieges flammte in Cherbonneau's blauen 
Augen auf, der mit großen Schritten im Zimmer auf und nieder— 
ging: „Deß ſollten doch die berühmteſten Aerzte ſich einmal. unters 
fangen, ‚fie, die ſo tapfer und ſtolz wohl oder übel das menſch⸗ 
liche Uhrwerk, wenn ed geftört iſt, wieder in Gang bringen 
wollen. Hippokrates, Galienus, Paracelſus, van Helmont, Boer⸗ 
haave, Tranchin, Hahnemann, Najori, oh, der geringste indische 
Fakir, der auf der Treppe einer Pagode lauert, weiß tauſend 
Mal mehr hiervon, als ihr! Mas geht der Cadaver den an, 
der dem Geiſt gebietet!“ N 

Bei dieſen Worten machte der Doktor Balthasar Cher— 
bonneau mehrere Luftſprünge und tanzte wie die Berge in dem 
Sir-Hafirim des König Salomo; er ſtolperte ſogar einmal über 
die langen Falten ſeines Brahmauenkleides und ſiel auf die Naſe; 
ein kleiner Zwiſchenfall, der ihn wieder zu ſich rief und ihm ſeine 
ganze frühere Kaltblütigkeit zurückgab. 

„Erwecken wir unſere Schläfer,“ ſagte Herr Cherbonneau, 


Dänemark. 
Kopenhagen, 14. April. Unterm 7. d. iſt der däni⸗ 
ſche Vice-Konſul in Stettin, der Kaufmann L. Fretzdorff, zum 
däniſchen Konſul für Pommern beſtellt worden. 
N . == 

Demmin, 15. April. Das Dampfj alke“ fuhr heute 
in der Bucht zum Mühlengraben feſt. Das Waſſer der Peene war 
aa durch den Südoſtwind jo angeſtaut, daß die dem Ufer 
nahegelegenen un ammtlich unter Waſſer ſtanden, wodurch die 
genaue Erkennung des Fahrwaſſers allerdings erſchwert, wenn nicht 
unmoglich gemacht wurde. Das Schiff konnte erſt nach zweiſtün⸗ 
diger 1 0 Arbeit flott gemacht werden. Da das Schiff an die⸗ 
er Stelle ſchon öfter aufgefahren war, jo ware es von der ſtädti⸗ 
chen Verwaltung ſehr wohl gethan, den Mühlengraben zu vertie⸗ 
en, wodurch einmal dem beregten Uebelſtande äbgeholfen würde 
und gleichzeitig erreicht wäre, daß das Schiff ganz nahe bei der 
Stadt anlegen könnte, während man jetzt % Meile geben muß, 
um zum Anlegeplatz zu 9 Bei den großen Mitteln, die 
dem Gemeinweſen hier zu Gebote ſtehen, wäre dies ein Leichtes. 
Das Wetter iſt kalt und hatten wir in der Nacht vom 15. zum 
16. April Fele von dem die Saaten gelitten haben. Zu meinem 
neulichen Referat über den Knaben Carl Chriſtlieb kann ich ſo viel 
für jetzt hinzufügen, daß ſich kein Betrug bezüglich des Gehörorga⸗ 
nismus herausgeſtellt hat; der Knabe verfteht nicht allein das ge⸗ 
der Shan sende wenn er eine Hand an den Rückenwirbel und auf 

en Hirnſchädel des Sprechenden anlegt, ſondern ſogar, wenn er des 
Fragenden Schienbein oder irgend einen andern Theil des Körpers, 
in welchem leicht durch das Fleiſch zu fühlende Knochen liegen, berührt. 
59 5 feinen früheren Aufenthalt weiß der Knabe gar nichts zu 
bekunden. 

* Der ſeither in Greifswald angeſtellte Bauinſpektor Stein- 
bach hat die nachgeſuchte Entlaſſung aus dem aktiven Staatsdienſt 
mit Beilegung des Charakters als Baurath erhalten. 

St Stargard, 16. April. Hier wird folgende ergötzliche 
Aneldote erzählt: Zu einem unſerer renommirteſten Aerzte, dem 
Dr, M. kamen vor Kurzem 3 ſehr hübſche Bauermädchen aus dem 
Weizacker, welche Gegend ſich bekanntlich ebenſo duich einen kräf⸗ 
tigen geſunden und ſchönen Menſchenſchlag, als durch die originelle 
Tracht ihrer Bewohner auszeichnet. Da ſie den Arzt, der über Land 
gereiſt war, nicht zu Hauſe anweſend fanden, warteten fie beharrlich 
deſſen Ankunft einen halben Tag lang ab. Endlich Abends kehrte 
Dr. M., zurück und nun vertraute eines der Madchen dem Arzte 
ES Anliegen an: „Wi hebben hört, Herr Dokter, dat Se 
dr den Kaiſer von Frankrik ſienen Söhn 'ne Amm' utſöken ſölen? 
Wi ſind nu kommen, Se to bidden, Ene von uns uttoſöken; wi 
ſind geſund un 't is All'ns bi uns in richt'ge Ornung!“ „Aber 
Kinder, erwiderte der Arzt, man hat Euch getäuſcht, wie ſollte der 
Katjer pon Frankreich auf die Idee kommen, ſich von hier aus eine 
Amme für den Prinzen kommen zu laſſen? deren giebt es auch in 
zu genug.““ „Joa, dat woll, — je jüll abeſt abſchlut ut'm 
Weizacker find, het 5 ſeggt, — un mit de Eſenboahn is dat nich 
mehr ſo wiet!“ — Lange Zeit waren die Einwendungen des Arztes 
vergeblich, die Mädchen blieben dabei, daß Dr. M. den Auftrag er⸗ 
halfen babe, die Amme für den kaiſerlichen Prinzen auszuwählen, 
und deuteten ſeinen abſchläglichen Beſcheid ſchließlich nur als eine 
Mißgunſt, die der Arzt ihnen gegenüber zeige. 


Stettiner Nachrichten. 

Stettin, 17. April. Vor einigen Tagen iſt, wie uns mit- 
getheilt wird, einige Meilen von hier ein Raubanfall auf offener 
Landſtraße verübt worden, der glüdlicyerweije in unſerer Umgegend 
u den Seltenheiten gehört. Der Bauerhofsbeſitzer Jeche aus Geſow 
ehrte vor einigen Tagen Abends nach 10 Uhr zu Pferde von Garz 
a. O; nach ſeinem Helmathsdorfe zurück. Ungefahr auf der Hälfte 
des Weges iſt er in Begriff an zwei Männern vorbeizureiten, die 
deſſelben Weges gehen, als der einer derſelben plötzlich dem Pferde 
in den Zügel fällt, und, ein Piſtol dem Reiter entgegenhaltend, 
von Letzterem Geld fordert. Der beſtürzte Bauer erklart ſich ſofort 
bereit, das Geforderte herzugeben, und ſucht in den Taſchen nach 
ſeiner ne Jalt, da fällt es ihm ein, daß er einen Rohrſtock un⸗ 
term Arme halt, und indem er denſelben mit ſchnellem Entſchluß 
ergreift, verſetzt er damit dem Angreifer elnen ſolchen Schlag auf 
den Kopf, daß dieſer niederſtürzt. Darauf giebt er ſeinem Pferde 
die Sporen und jagt von dannen. Unmittelbar — hört er noch 
hinter ſich 2 Schüſſe abfeuern; doch unverletzt von denſelben, kommt 
Wer die Räuber geweſen, iſt bisher 
z es unterliegt indeß keinem Zweifel, daß 
guserſehen hatten, denn der Jeche hatte 
wenige Tage vorher ſeinen Bauerhof verkauft, und die Vermuthung, 
daß er demnach eine große Summe Geldes von Garz mitgenommen, 
hatte große Wahrſcheinlichkeit für ſich. 

** Sicherem Vernehmen nach hat die Angelegenheit des Ge- 
ſellenhauſes zur Heimath ſich erfreulich weiter entwickelt. 
Nachdem ein definitives Comité aus den Herren de la Croix, Kü⸗ 
per, Krätſchell, Meyer, Brehmer, Kellner, J. und W. Quiſtorp 
konſtituirt und die Darlehns⸗Zeichnung bis zum Betrage von 8000 
Thaler geſichert war, that man Schritte, um ein geeignetes Grund⸗ 
ftüd zu erwerben. Aber die Betrachtung, daß bei dem Ausbau und 
Umbau eines älteren Hauſes immerhin ein zu großes Riſiko über⸗ 
nommen werde, hat ſchließlich zu dem Entſchluß geführt, ungeſäumt 
einen Neubau im neuen Stadttheil zu unternehmen. Es ſoll die⸗ 
jer Bau nur in dem Umfange unternommen werden, daß er zwar 
alle zur Vereinigung der Geſellen, 115 eventuellen Abhaltung von 
Innungsverſammlungen, zur ausreichenden Beherbergung Ben 
von Arbeits- als auch von Wandergeſellen u. ſ w. nötbigen Räume 
enthalte, aber doch, zu der geboftten Blüthe entwickelt, dieſe 
Räume des Hauſes eben auch vollſtändig in Anſpruch 
nehme. Bis dahin werden die überſchüſſigen Quartiere an einzelne 
Herren oder an kleinere Handwerker vermiethet werden. — An Dar- 


— 
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er bald darauf zu Hauſe an. 
noch nicht ermittelt worden 
dieſelben ihr Opfer vorher 


Als ihm die klare Erkenntniß der Gegenſtände zurückgekehrt 
war, war das Erſte, was er bemerkte, — ſein eigener Körper, 
der abgetrennt von ihm auf dem Divan ausgeſtreckt lag. Er 
ſah ſich ſelbſt! Nicht in einem Spiegel als Bild, ſondern in 
Wirklichkeit! Er ſtieß einen Schrei, aus, — dieſer Schrei er. 
tönte nicht mit dem gewohnten Klange feiner Stimme und ver: 
urſachte ihm ſelbſt ein grauenhaftes Entſezen. Da die Verwech⸗ 
ſelung der Seelen während des magnetiſchen Schlummers ſtatt⸗ 
gefunden hatte, ſo war ihm keine Erinnerung davon geblieben, 
und er empfand ein eigenthümliches Unbehagen. Sein Denken, 
das durch neue, ungewohnte Organe vermittelt wurde, glich 
einem Arbeiter, dem man ſein gewöhnliches Handwerkoͤzeug ge: 
nommen und neues dafür gegeben. Die an einen fremden Ort 
verſezte Pſyche ſchlug mit ihren unruhigen Flügeln gegen das 


Platz anweiſen. Wenn die Menſchen durch den Raum der 


leben fehlen zu dem Projekt etwa noch 3—4000 Thlr., welche Summe 
von dem freundlichen Sinne der Einwohner Stettins gewiß noch 
dargereicht werden wird. Auch der Handwerkerſtand hat ſich bei 
den Zeichnungen in erfreulicher Weise betheiligt und dadurch ſich 
zu der Sache, als zu der ſeinigen, bekannt. So ſteht denn auch 
wohl zu hoffen, daß beim Bau des Geſellenhauſes von Tiſchlern, 
Schloſſern, Malern, Glaſern u. ſ. w. das eine oder andere Stü 
Bauarbeit unentgeltlich werde gefertigt werden. Die ganze Sache 
wird hoffentlich zu wahrhaftem Segen für., den Handwerkerſtand 
und dadurch für unſre ganze Stadt ausſchlagen. — 

In der heute ſtattgehabten General- Verſammlung der 
Stettiner Dampf ⸗SchleppſchiffGeſellſchaft wurde der Geſchäfts⸗ 
betrieb des vorigen Jahres vorgelegt und die Vertheilung einer 
Dividende von 200 Thlr. pro Aktie beſchloſſen. Von der io 
ſchied Herr Franz Leopold Schultz aus, der einſtimmig wiederge⸗ 
wahlt worden iſt. * gi 

Die Einnahmen der Berlin« Stettiner been oe n 
haben (vorbehaltlich der Feſtſteuung durch die Kontrolle Marz 
1856 89,962 Thlr. betragen; das ſind 33,766 Thlr. weniger gegen 
die Einnahme von 123,728 Thlr. im März vorigen Jahres. Ueber⸗ 
haupt aber hat ſich im erſten Quartal d. J. ſchon eine Minder⸗ 
Einnahme von 70,249 Thlr. ergeben. . ee 

Heute Nachmittag ſturzte der Arbeiter H. aus einer Winpelufe 
der Provinzial-Zuckerſiederei-Gebäude mehrere Stockwerke hoch in 
den Hof hinab und hat ſich dadurch lebensgefährliche Verleßungen 
am Kopfe und in der Seite zugezogen. a f 

Der von dem Vorſtande der Kaufmannſchaft erſtattete jähr⸗ 
liche Bericht von Stettins Handel iſt ſo eben im Druck enſchienen. 
Wir entlehnen daraus die folgenden Bemerkungen und Notizen: 
Der Rückblick auf das allgemeine Reſultat unſeres Handels im vo⸗ 
de Jahre iſt, ohne daß daſſelbe nach irgend einer Seite ein glaͤn⸗ 
zendes war, doch unter Beruüͤckſichtigung der politiſchen Weltlage 
und der fortdauernden Theuerung der nothwendigſten Lebens edürf⸗ 
niſſe ein im Ganzen befriedigender zu nennen. Für den uns ab⸗ 
geschnittenen See-Handel mit Rußland hatten wir einigen Erſatz 
in dem geſteigerten Waaren⸗Verkehr dorthin über die Landgrenze, 
namentlich nach Polen. Die Handelspolitik des Zollvereins iſt im 
vorigen Jahre ſo ſtationagir geblieben, wie kaum je zuvor. enn 
ſelbſt die zeitweilige Suspendirung der Einfuhrzölle auf Getreide in 
gewohnter Weiſe verlangert wurde, ohne daß von einer definitiven 
Maßregel in dieſer Beziehung auch nur ernſtlich die Rede geweſen 
zu ſein ſcheint, ſo kann es nicht Wunder nehmen, daß von keiner 
Seite der . 0 zu umfaſſenden Reformen unſeres Zollweſens 
gemacht wurde. Werfen wir einen Blick auf die übrigen Staaten, 
deren Handelspolitik von allgemeinerer Bedeutung iſt, ſo wird es 
für die Oſtſeeprovinzen eine der wichtigſten in der nachſten Zukunft 
zu löſenden Fragen ſein, welche Steuung Rußland gegenuber 
dem auswartigen Handel einnehmen wird. Es wäre überflüjlig, 
alle die nachtheiligen Folgen, welche die bisherige Handelspolltik 
Rußlands gerade auf die öſtlichen Provinzen Preußens ausgeübt 
hat, hier aufs Neue auseinanderzuſetzen. Im Laufe des vorigen 
Jahres hat ſich, wie ſchon angedeutet, ein nicht unbeträchtlicher 
Waaxrenhandel von hier aus nach Polen, und von da ſelbſt bis na 
dem ſudlichen Rußland ausgebildet, und umgekehrt von ruſſiſche 
Produkten über Polen hierher, und obwohl derſelbe zunachst nur 
durch die Blokade der ruſſiſchen Häfen hervorgerufen wurde, ſo 
würde er doch auch nach Herſtellung des Friedens wenigſtens 
theilweiſe fortdauern, wenn die betreffenden Zölle beim 4 1 
über die trockene Grenze nicht wieder gegen die Zölle beim Ein⸗ 
gange zur See erhöht würden. Iſt es aber überhaupt geſtattet, 
aus den mancherlei Kundgebungen über die demnächſt zu erwar⸗ 
tende innere Politik Rußlands einen Schluß auch auf ſeine Han⸗ 
delspolitik zu machen, jo baben wir wohl letzt gegründetere Hoff⸗ 
nung als je zuvor, daß die bisherige Abſperrung R lands gegen 
das Ausland einem liberalen Syſtem Plaß machen wird. Demnach 
glauben wir, daß die Königl. Staatsregierung gegenwärti, für 
ihre Bemühungen, die Intereſſen der öſtlichen Provinzen der Mon- 
archie in Betreff des Verkehrs mit Rußland zur Geltung zu 
bringen, einen günſtigeren Zeitpunkt finden wird, als früher, wo⸗ 
für auch die jüngſt zur öffentlichen Kenntniß gelangten, erleichtern 
den Beſtimmungen über den Perſonen⸗Verkehr nach Rüßland einen 


Beweis liefern. 0 _alhildn 3. din (Fortſ. folgt.) 
Börſenberichte. f 


Berlin, 17. April. Weizen geſchäftslos. Roggen, bil er 
verkauft, ſchließt für nahe Termine bei geringem Geſchalt — 
feſter. Rüböl, ſtark weichend. Spiritus höher bezahlt. 
nn 7 Ton 2 4 5 icht 
Roggen, loco 64-67 Rt., ſchwimmend 1 Ladung 83½ pfd. 
64½ At, pr. Sepfd. bez., Frühlaht 1 ½ 62 ½—62 Rt. 2 1 
pr a 9 n e 885 bez. 5 Gd., 62 0 
uni-Ju 59 ½ —59 Rt. bez. u. Gd., 59%, Br., Juli⸗ 
56% — N: bez. u. Br., 56 Gd. 72 %% N ini 
Berk 8 Wo Rt. 1 N 12415 
afer loco 312 „ pr. Frühj. 50pfd. 31 Rt. Br. 5 
K 0 6 7-0 a” pr. 7 bj: PR» Rt. Br. nad 
Ioco und April 16% Rt. Br., April-Mai 17—16½—/ 
Rt, bez., 16% Br., 16% Gd. September-Oftober 13% N. bez 
einen Mi Or. dle. . 
einöl loco 14 Rt. Br. Lief. pr. Frühjahr 123 „bez. 210 
Mohn öl 2223 t. \ f. pr. Frühjah Ya Rt. bez. 
and 1555 u. ch Bub At. Fa 4 un j 
piritus loco ohne Faß 26 ½ Rt. bez. ril il⸗Ma 
0 bd I 5 Sana 
—2 „bez. r. u. Gd., Juli⸗ 4 —27 0 9 
W 5, de, Br. u „Juli-Auguſt 26/27 J Rt. bez. 
Breslau, 17. April. Weizen, weißer 33136 Sgr. 
50 — 131 Sgr. Roggen 80 — 97 Sgr. Gerſte 63 = 76 Sr: 
Hafer 36 — 43 Sgr. Spiritus pr. Eimer zu 60 Quart bei 80 % 


gelber 


Tralles 12½ Rt. Gd. 
Gewölbe dieſes ihr unbekannten Schädels und verlor ſich in den 
labyrinthiſchen Gängen dieſes Gehirns, in dem noch einige Spuren 
fremder Ideen zurückgeblieben waren. © 
„Nun, wie gefällt Ihnen Ihre neue Wohnung?“ fragte 
der Doktor, nachdem er ſich genugſam an Octave-Labinski's 
Ueberraſchung erfreut hatte. „Hat ſich Ihre Seele bequem in 
dem Körper dieſes liebenswürdigen Cavaliers eingerichtet, dieſes 
Hetmanns, Hospodars oder Magnaten, dieſes Gemals der ſchönſten 
Brau der Welt? Jetzt haben Sie gewiß keine Luſt zu ſterben, wie es 
Ihr Vorfag war, als ich Sie das erſte Mal in Ihrer traurigen 
Wohnung in der Straße Saint⸗Lazare beſuchte, jetzt, da die 
Pforten des Hotel Labinski Ihnen weit geöffnet ſind, und Sie 
nicht mehr zu fürchten brauchen, daß Prascovia Ihnen ihre Hand 
auf den Mund letzt, wie damals in der Villa Salviati, als SI 
zu ihr von Liebe ſprechen wollten! Sie ſehen alſo, daß der alte 
Balthaſar Cherbonneau mit feinem Affengeſicht, das er 
Belieben mit einem andern hätte vertauſchen können, in feinem Schelmen— 
ſack doch noch einige ganz vortreffliche Recepte b ſitzt.“ 
„Doktor, ſagte Octave⸗Labinski, Sie 7 die Macht 
laſſe 


eined Gottes, oder wenigſtens die eines Teufels.“ 

Oh, oh, haben Sie keine Furcht, hier iſt keine 

» 14 1 ' 
im Spiel. Ihr Seelenheil läuft gar keine Gefahr. Ich nun 
Sie keinen Contract mit Blut unterſchreiben. Nichts iſt einfache 
als das, was ſich hier zuträgt. Das Wort, welches das Lich 


erſchaffen hat, kann auch einer Seele gar leicht einen wir, 


Ai 


Abtheilung C. an der engen Strave Nr. 3. 6. 
12. 22. 24. und 25., 
Abtheilung E. an der krummen Bucht Nr. 6. 
7. 8. 12 und 16., 
Pot ) die ultimo 1855 pachtlos gewordenen Rade⸗ 
wieſen: 
Nr. 1 bis 20 am Wrackſchalme, 
Nr. 1 bis 15 am Titzows Schalme. 
Di jenigen Pächter, welche bis Sonnabeud, 


1 . wird angenommen, 97 es in der 

Adreſſaten Wunſch liegt, Packet und Adreſſe gleich⸗ 
zeitig zu erhalten und es werden daher die Packete 
allen denen in das Haus geſchickt, die ſeither die 
Adreſſen durch den Briefträger erhielten. 

f Will übrigens Jemand die für ihn eingehenden 
Packete nicht zugeſendet erhalten, ſo bleibt ibm nach 
F. 22 des vorerwähnten Reglements unbenommen, 
ſolches in einer ſchriftlichen Erklärung auszuſprechen 


Auktion über Waaren, Hand⸗ 
lungs⸗ und Comtoir⸗Utenſilien. 
Es ſollen am 23. April c. und an den folgen- 
den Tagen, jedesmal Vorm. 9 Uhr, Bollwerk 66, 
ein bedeutendes Lager Material- und 
Farbewaaxen aller und jeder Art und gut 
erbaltene Handlungs; und Comptoir⸗ 
Utenſilien, 


8 Bekanntmachung. 
15 Wegen Umpflaſterung der are — wird 
e Sperrung derſelben für die Pabrpaſſage von 
Donnerſtag den 17. d. Mts | 

M, auf ca. 14 Tage eintreten. 
Stettin, den 12. April 1886. 


Königliche Polizei-Direction. 
A 


Primer den 3. Mai c., noch die vorjährigen Reſte an die und dieſe Erklärung bei dem hieſigen Kö igl. Poſt⸗ am 24. April c. um 12 Uhr: 
2 | Kämmerei-Kafje entrichten, ſollen ausnahmsweiſe Amte niederzulegen. = eine wenig gebrauchte, complette, elegante 
die Wieſennutzung pro 1856 noch bebalten, N Formulare zu derartigen Erkärung können auch Ladeneinrichtung, 
Auf den Zuſchlag haben nur anſäſſige ſichere bei dem Königl. Poſt⸗Amte in Empfang genommen verſteigert werden. Neis ler. 
Bekanntmachung. Bieter, welche bisher nichts verſchulden, auch noch werden. — — — —é— — 


nicht verklagt ſind, zu rechnen. Stettin, den 11. April 1856. 
Stettin, den 12. April 1856. 


Die Oeconomie-Deputation. 


109 jedesmal von Morgens 9 Uhr bis Nachmit⸗ 
Sie 2 Uhr, ſollen die nachſtehend verzeichneten, der 
Ad Stettin gehörenden Wieſen, für welche die 


— Die große Auction 
“UvLoniſenſtraße No. 745, 
im Baierſchen Hof, 


Am Montag und Dienſtag, den 5. und 6. Mai ; sic; 9% 
10 Königliche Ober-Poſt⸗Direktion. 


| 
| — 


ährige Pacht entweder gar nicht oder nur theil« k w 2 5 8 4 0 

e entrichtet worden ilk, anderweitig Für das erlin-Stelliner Eisenbahn. wird heute Freitag, Nachmittag 
N Bekanntmachung. u von 2— 5 Uhr, und an den folgenden 
Iuiftbietend unter den gewöhnlichen Pachtbedin⸗ Der für das in dieſem Jahre zwiſchen Stettin 2 A u Tagen, jedesmal „nur Nachmit⸗ 


lungen öffentlich verpachtet werden. 
Am Montag, den 5. Mai c., kommen 
Nm Ausgebote: 


9 a Dim Revier Blockhaus: 
am Güſtower Grenzgraben die Wieſen Nr. 5. 9. 


9 10. 11. 12. 18. und 19. 
an der Wamlitz und großen Reglitz die Wieſen 


und Kronſtadt wieder in 8 tretende Königliche 
Poſt-Dampfſchiff „Preußiſcher Adler“ erforderliche 
Bedarf an Walliser Steinkohlen bester 
Qualität ſoll im Wege der Submiſſion beſchafft 
werden. 

Die näheren Bedingungen, unter welchen die 
Lieferung vergeben werden ſoll, find im Büreau der 
unterzeichneten Ober-⸗Poſt⸗Direction bis zum 29 ften 


tags‘ von 2 5 Uhr fortgeſetzt. 


: In der heutigen Auction kommt eine Par- 
tbie seidener Kleider vor. 5 


Im 2ten Semeſter v. J. find in den Wagen und 
Reſtaurations-Localien unſerer Bahn verſchiedene 
Sachen gefunden worden, zu welchen ſich bisher die 
Eigenthümer nicht gemeldet haben. Wir fordern da⸗ 
ber die unbekannten Eigenthümer anf, die verlorenen 
Gegenſtände unter näherer Bezeichnung derſelben bei 
uns zu reclamiren, widrigenfalls dieſelben nach Ab- 


Nr. 13. 17. 22. 26. 42 44. 52. 53. und 64. April c., Mittags 12 Uhr, einzuſehen. Auswärtigen 
am Brünckenſtrome die Wieſen Nr. 26. 27 u. 34. 9 wird auf Verlangen Abſchrift derſelben] lauf — 1 8 zum hie Be DBeamten- 
1 Ka} ranzoſenhau die Wieſen Nr. 5 15. 16 b u. 20. mitgetheilt werden. Penſſone falle öffent 2 15 verkauft werden. 
im Zollwerder die Wieſen Nr. 11. 13. 17. 20. 29. An demſelben Tage Abends 7 Uhr wird der Ter⸗ Stettin, den 12. April 1856, 8 Fr 
m» 86 42/43. und 46. min geſchloſſen, bis zu welchem die Offerten Liefe⸗ Directorium Regelmäßige Dampfſchiffs⸗Verbindung 


im Brünkenwerder die Wieſen Nr. 2. 8. 11. 15. 
19, 22. 24 34 37. 44. 57. 158, 60. 62. 63, 66. 68. 


1 d. 78,79. 92. 93. und 98. 

un wesen hinter Jungfernberg Nr. 5. 6. 13. 
y j 2 Im Reviere Mölln: 

die alten Mödnwieſen Nr. 40. 70. 88. 91. 93. 95. 
9 5 „ 101. 102. 105. und 106, ' 
Atif oe Heinen und großen Möllngraben 

ele r. 5. 
hoffwieſe Nr. 1 d. 


die N 
gere 
rechts des Mölndammes die Wieſen Nr. 13. 1b. 


N. 10, 16. 20. 21. 26. 27. 29. 31. 40, 41. 42. 43. 


rungsluſtiger verſiegelt nnd mit der Aufſchrift: 
„Offerte zur Kohlenlieferung für 
das Königliche Poſt⸗Dampfſchiff 
Preußiſcher Adler“ im Büreau der“ 
Ober⸗-Poſt⸗Direction angenommen werden. 


Die Eröffnung der eingegangenen Offerten fin⸗ 
det am 30. April c, u ee ei 10 Uhr, ſtatt. Die 


der Berlin⸗Stettiner Eiſenbahn-Geſellſchaft. 
Fretzdor ff. Kutscher. Lenke. 


Amsterdam und Stettin, 


zur Beförderung von Paſſagieren und 
Gütern. 
Das der Amſterdamer Dampfſchiffs⸗Maatſchappv 


gehörige, ganz neue eiſerne, 200 Pferdekraft ſtarke 
Naderdambfſchiff: l ' . 


Willem I., Capt. 3. E. Viper 


250 Laſten groß, wird eine regelmäßige Fahrt zwiſchen 
Amſterdam und Stettin unterhalten, 


Für Auswanderer nach 


Amerika. 


Wechſel auf Newyork, Philadelphia, Balti⸗ 
more, Chicagoe, Neworleaus, Eincinnatt, Cleve- 
land Louisville, Milwaukie, St. Louis, Galveſton, 


Betheiligten können zu dleſer Zeit entweder perſönlich 
um, oder durch Bevollmächtigte ſich vertreten 
aſſen. 


renn e ee werden weder in Berlin noch bier 8 aher e a 1 8 beliebigen 
Y Hinte ame; k 5 die Lie- Höbe, nach Sicht zahlbar, ſowie amerik. Goldmünzen, April fen Mal 
s die Wieſen Nr. 16, 19. Die Entscheidung, welchem der Bewerber die Lie 5 2 am 20. April zum erſten e vou 
Me Mölndamm j “a ale werben en Hang OR Be ir zu verhältnißmäßigen Coursnoti 0 a aim, na 5 Selen 220 2 ae 


mung des Königl. General-Pon-Amts in Berlin ab. 
Stettin, den 17. April 1856, \ 
Königliche DOber-Pojt-Direckion. 


S. Abel jun. 


— ne en nn nn — — — — nn 


dam wieder expedirt werden. 
Anmeldungen für Paſſagiere und Güter nehmen 


entgegen: 

in Amfterdam die Herres Biikman & Co., 
welche gleichzeitig die Speditionen von und 
> den innern Plätzen Hollands über⸗ 


ehmen 
in Swinemünde die Herren Metzler & Win- 


5 ther, un 
in Stettin ustav Metzler, 


3) Im Kuhbruche bei Pommerensdorf: 
e Büdnerparzellen die Wieſen Nr. 6. 
‚I, und 10. 
e der Gartenparzellen die Wieſe Nr. 18. 
N 


Für die Dampferlinie 2 
Bekanntmachung. Stettin - Lolberg- Stolpmünde 


Vom 21, April c. ab, werden die mit den Poſten wird der Schraubendampfer 
in Stettin eintreffenden Packete zugleich mit den „ST L . 
Begleitbriefen oder Adreſſen beſtellt werden. in den erſten Tagen des Monats Mai cr. zur Be⸗ 
Von der Beſtellung find ausgenommen; förderung von Paſſagieren und Gütern in regel⸗ 


Be Feed en 2. 3. 7. und 8. 
der Kuhdamm ſelbſt; a 

wagen Dienftag, den 6. Mai c. folgende 
Wieſen zum Ausgebote kommen: 

1) im Neviere Bodenberg: 

etten Ortsbruche zwiſchen Oder, Dunzig un 


im 9 a 
de ammſchen See, die Wieſen Nr. 99. u. — 1 b. die adele Nac de e ede a) mäßige Pads 4281 19 va Bradttaill — D eee 
Herten unn dine Pute ‚guiigen Scmente, 4 1 ee —— Kud. Christ. Gribel. 

. 127 45 42. 47 er band diejenigen Perjonen) eingehen, welche be: Schützenverein 


dem hieſigen Königlichen Poit-Amte die 


2) im Reviere Kraatzwyck: 0 
In großen Oderbruche die Wiesen Ar. 112. 123 a. ſchriftliche Erklärung abgegeben haben, daß 


der Handiungsgehülfen. 


Auktionen. 
333 mung 70 bangen ae bed Su ie Auf Verfügung des Königl. Kreisgerichts ſollen Wir bringen biermit zur Kenntniß der Vereins⸗ 
Im großen Cameelswerder die Wieſen Nr. 1. 2. fallen werden, 1 Fr April; Sormittage Kalbe, Br. woher 
in fe und 17 Die Beſtellung der Packete erfolgt durch zwei a ok 1 Stutzuhr, Glas, Porzellan, upfer, 
Heinen Cameelswerder ie Wieſen Nr. 11. u. 18, | Padetbefteler, deren Abfertigung vom hieſigen Kö BU ME 21 ee Sopba, ea 

3) im Reviere Meſſenthin: niglichen Poſt⸗Amte an ſedem Wochentage zweimal, ge hei 1 ie ble, Haus- und e ꝛc. 
die alten Cölpin Reenewieſen Nr. 11. 15. 20. 26. Vormittags 7 Uhr im Sommer, 8 Uhr im Winter verſteigert werden. eisler. 
Mr, 33, 45, 46. 48. 50, 53. 56. 58, 61. 62. 64, 71. und Nachmittags 1 Uhr, an den Sonntagen nur 
. 74. 78. 80. 88. 87, 106, 107. 111, 112. u. 116. Bormittags, angeordnet if, 
m großen Korfwerder dle Wieſen Nr 1. 2, 3. 9. Für die Ablieferung der Packete in die Wohnung 
10, 11, 12. 13. 26 34. 37. 38, 47. und 49. der Empfänger haben die Packetbeſteller außer dem 
Im Schmalwerder die Wieſe Nr. 31. auf dem Begleitbriefe oder der Adreſſe mit blauer 


Mitglieder, daß der Schießſtand des Herrn Kiepke 
auf Alt⸗Torney von uns gemietbet iſt und zu ihrer 
ausſchließlichen Benutzung an den Gonntag-Bor- 
mittagen frei ſteht. 


Der Vorſtand. 


Literariſche und Kunſt⸗Anzeigen. 


Berlins Orakel!! 


)im R 
dunwerder die Wieſen Nr. 6. 13. 21. 22, | Dinte notirten Porto 
8. 33. Beſtellgeld von 1 Ya für jedes Packet bis 20 4% f e 
9 in Heinen Obeibrude die Wieſen Nr. 35, 36. 39, m 1 r 2 5 für 855 Pac a 20 . Bei J. Nemak in Berlin iſt erſchienen und bei Unterzeichnetem zu haben; 
I pam 42. 48. 50, 56. und 75. b und für den Begleitbrief oder die Adreſſe das ge- F rie d i ch F er d S 0 9 11 5 
0 in den Cölpin Radewieſen de 1848/49 die Wie- wöhnliche Beſtellgeld von / Ar zu erheben. P — 8 : . 7 J 
en Nr. 1. 3. 7. 9. 12. 13. 14. 15. 16. 19, 21, 22. Die V egleit-Briefe und Adreſſen, welche durch Geſehichte ſeines Lebens, ſeine Vorherſagungen und ſeine ſym⸗ 


die Packetbeſteller den Correſpondenten eingebändigt 
werden, find mit dem Padet-Ausgabe-Stempel des 
biefigen Königlichen Poſt⸗Amts bedruckt. 

Dieſer Stempel⸗-Abdruck vertritt nach §. 23 des 
Reglements zum Poſtgeſetz vom 31. Juli 1852, Amte⸗ 
blatt der Königl. Regierung zu Stettin, Stück 36 de 


pathetiſehen Kuren. 
Von ihm ſelbſt erzählt. 
y Iſte Lieferung. Preis 4 Sgr. 
Die Lebensgeſchichte wird in A Lieferungen vollſtändig fein, 


Das große Aufſehen, welches obiges Werk erregt, wird beſonders dadurch gerechtfertigt, d 
1852 den Beweis der geſchehenen Aushandigung des der bekannte Wahrſager nicht nur Aufſchlüſſe über d ö i ? 8 eki daß 
ar a ER er 9 ch fſchlüſſe über das Wunderbare in ſeiner Lebensgeſchichte, ſonderu 


nen it Dem 500 Fee Begleito tee Wer auch für Jedermann belehrende Aufſchlüſſe geben wird, wodureh vorhergeſagt 


der Adreſſe zugleich das Packet behändigt werde. werden kann. 
Die Packetbeſteller ſind mit ausführlicher a 


* den Cölpin Radewieſen de 1851/56 Nr. 2. 3. 
9 9 6. 7. 9, 12, und 13. 
on den Cölpin Radewieſen de 1852/58 
theilung A. Nr. 6. 7. 10., 
Aubtteilung B. Nr. 3, 9. 11. 13. und 14., 
9 5 Abtheilung C. Ar. 3. 11. und 12. 
De den Cölpin Radewieſen de 1854/59, die Wie⸗ 
I Nr. 5 7. 8, 9. 12 Ad. 18. 16. 17, is. 21. 23. 
9 da 28. 29. 31. 34. 36. und 38. 
n den Cölpin Radewieſen de 1855/60 
Abtheilung A. an der Jaſenitzer Fabrt Nr. 1. 


5. 13, 15. 16. und 19. 
Abtbeilung B. ebendaſelbſt Nr. 12. 14. 17. 18. 19., 
— 


Leon Saunier., 


Buchhandlung für deutſche u. ausländiſche Literatur und Muſikallen⸗Handl 
e ae e e Re ee 


ktion über die ihnen obliegenden Pflichten ver⸗ 
ehen. Dieſe Inſtruktion haben ſie zu ihrer Legiti⸗ 
mation ſtets bei ſich zu führen. 1 


5 durch die Unendlichkeit hindurch auf Gott hören wollten, an dieſem Abend vor ſichf gegangen und ich würde Sie getroſt[ an und der würdige Nachfolger der Almanzor und der Azolan 
urden fie, meiner Treu, noch viel Anderes vermögen.“ für den wirklichen, legitimen und authentiſchen litthauiſchen Gra-] hing ſich an die breiten Bänder des Hinterfiges mit einer Ge: 


ja Mit welcher Erkenntlichkeit, mit welcher Ergebenheit ſoll 
0 dieſen unſchäßbaren Dienſt, den Sie mir geleiſtet haben, vers 
gelten 2u 
hi Sie ſchulden mir nichts Sie flößten mir Intereſſe ein und 
Keinen alten Lascar, wie ich, den alle Himmelsſtriche gebräunt, 
ft Ereigniſſe geſtählt haben, iſt eine Gemüthsbewegung ein 
a8 Ding. Sie haben mir ein Geheimniß der Liebe offen⸗ 
ut, und Sie wiſſen, wir übrigen Träumer, die wir ein wenig 
chymiſten, ein wenig Magier, ein wenig Philoſophen ſind, wir 
Sie erforſchen mehr oder minder das Abſolute. — Aber erheben 
. ch, machen Sie ſich Bewegung, gehen Sie umher und ver: 
den Sie, ob Ihre neue Haut Sie irgendwie beläſtigt.“ 
Schridctave,Lab inet gehorchte dem Doktor und machte einige 
ue durch das Zimmer. Er war ſchon weniger verlegen; 
og I der Körper des Grafen von einer fremden Seele bewohnt 
heile verſpürte er doch noch den Einfluß der früheren Gewohn— 
unn und der neue Geiſt in ihm vertraute ſich den phyſiſchen 
tun nerungen an, denn es lag ihm daran, den Gang, die Hal 
8 und alle Bewegungen des vertriebenen Beſitzers anzunehmen. 
tele enn ich nicht ſelbſt ſoeben die Ueberſiedelung Ihrer 
en bewerkſtelligt hätte, ſagte lachend der Doktor Balthaſar 
vbonneau, ſo würde ich meinen, es wäre nichts Beſonderes 


fen Olaf Labinski nehmen, deſſen Ich doch dort in der Chryſalide 
ſchlummert, die Sie ſo verächtlich verlaſſen haben. — Aber 
Mitternacht iſt da, gehen Sie, damit Prascovia Sie nicht and: 
ſchilt und Sie beſchuldigt, irgend ein Landsknechtſpiel ihrer Ge 
ſellſchaft vorgezogen zu haben. Sie müſſen Ihr Leben als Ehe: 
mann nicht mit einem Zwiſte beginnen, das wäre eine üble Vor— 
bedeutung. Inzwiſchen werde ich mich beſchäftigen, Ihre alte 
Hülle dort aufzuwecken, natürlich mit aller der Vorſicht und der 
Ehrerbietung, die ſie verdient.“ 

Octave-Labinski erkannte die Richtigkeit der Bemerkungen 
des Doktors an uud beeilte ſich, ſich zu entfernen. Am Fuße 
der Freitreppe ſcharrten die prächtigen Füchſe des Grafen unge: 
duldig mit ihren Hufen, zerrten an ihrem Gebiß und bedeckten 
das Pflaſter mit Schaum. 

Beim Schall der Schritte des jungen Mannes ſtürzte ein 
prächtig in Grün gekleideter Jäger, von der faſt ausgeſtorbenen 
Race der Heyducken, an den Wagentritt, den er mit Geraſſel 
herunterließ. Octave-Labinski hatte ſich anfangs unwillkürlich zu 
ſeinem beſcheidenen Brougham gewendet, beſtieg dann aber ges 
faßt das prächtige Coupé und ſagte zum Jäger: In's Hotel! 
Der Jäger rief das Wort dem Kutſcher zu und kaum war die 
Thüre geſchloſſen, ſo zogen die Pferde mit muthigen Sprüngen 


ſchmeidigkeit, die man ſeiner mächtigen Figur kaum zugetraut 
hätte. | 
Für Pferde von ſolchem Gange ijt-PierEmtjernung von der 
Straße Regard bis zum Faubourg Saint: Honore nicht be. 
deutend. Der Weg war in wenigen Minuten zurückgelegt und 
der Kutſcher rief mit einer Stentorſtimme: „Das Thor auf!“ 
Die beiden großen Thorflügel wurden durch einen Schweizer 
aufgeſtoßen und verſtatteten dem Wagen den Eintritt, der in den 
großen mit Sand beſtreuten Hof einlenkte und mit einer bewunde⸗ 
rungswürdigen Sicherheit unter einem weiß und roth geſtreiften 
Vordach anhielt. 

Der Hof, den Oetave⸗Labinski mit einer viſionären Schnel⸗ 
ligteit, welche die Seele ſich bei gewiſſen bedeutenden Belegen, 
heiten erwirbt, überſchaute, war geräumig, von ſymmetriſchen 
Gebäuden umgeben und durch bronzene Lampenſtänder erhellt, 
deren Cas feine weißen Flammen in kriſtallenen Laternen, die 
denen des alten Bucentauro glichen, emporzüngelte. Alles ließ 
mehr einen Pallaſt denn ein Hotel vermuthen. Eine Orangerie, 
die der N erſailler Terraſſe würdig geweſen wäre, war in Zwiſchen— 
räumen auf dem Asphaltboden aufgeſtellt, der wie eine Borte 
den Sandteppich in der Mitte des Hofes umgab. 

) (Jortſezung folgt.) 


| 
| 


Vir Sommier⸗Curſus det päbagogiſchen uber 

5 won i ädchen der hie⸗ 

in hen eee begtunt in der Maden 
kädchenturnauſtalt 


Anfangs Mat d. J. Die Uebungen finden Dienſtags 
und Sonnabends A von 5 7 Uhr ſtatt. 
Dieſelben eignen ſich für Mädchen im Alter von 7 
bis 15 Jahren, und dienen zur Kräftigung und har⸗ 
moniſchen Entwickelung des Körpers, Vexſchönerung 
der Haltung, des Ganges und zur Verhütung des 
Schiefwerdens. a 

Auch in dieſem Sommer wird der hieſige praf- 
tiſche Arzt Herr Dr. med, Waſſerfuhr die Güte 
Aen. die Anſtalt in ſanitätlicher Beziehung zu ver⸗ 
reten. 


Vorſeber der Aidk. Mäpcenturnanfilt 
orſteher der ſtädt. Mädchenturnanſtalt, 
0 Breiteſtraße No. 391. 


—— 2 — 


Verlooſung. 


Wir zeigen hiermit; ergebenſt an, daß auch Ma⸗ 
dame Juni in Grabow, Gießereiſtraße Nro. 58, 
Güte haben will, Geſchenke für unſere Verloo⸗ 
entgegenzunehmen und Looſe à 5 Sgr. zu ver⸗ 
aufen. 8 


Der Vorſtand des Parochial⸗Vereins zu 
St. Peter⸗Paul. 


—— — — . — ͤ — 


N Im Auftrag der Rhederei werde 
ich das im hieſigen Hafen liegende 
A EN Huckergalleasſchiff „Providentia“ 
„m von Stralſund, 107 Laſt, bisher ge- 
führt vom Capt. Rieck, in öffentlicher 
Aueklon meiſtbietend verkaufen. — Zur Entgegen- 
nahme vom Kaufgebot ſind drei Termine: 


am 18. April 
Nachmittags 3½ Uhr, 


1 25. " 

* * a 
in meinem Comtoir feſtgeſetzt, im letzten Termin er- 
folgt der Zuſchlag an den Meiſtbietenden 

Die näheren Bedingungen ſind jederzeit bel mir 
zu erſehen und liegt das Schiff zur Belichti ung bereit. 
ustav Metzler, 
beeidigter Schiffs -Makler in Stettin. 


Eutbindungs⸗Anzeigen. 

Meine Frau wurde heute von einem Knaben 
lücklich entbunden, was ich hiermit ſtatt jeder be⸗ 
ondern Meldung ergebenſt mittheile. 

Stettin, den 14. April 1856. 

Hermann Fagel. 
— I 8 171° — 


Berbindungs: Anzeigen; 
Gülle, Hauptmann im 2tem Artillerie-Regiment, 
. Gülle, geb. Jütte, 8 
ehelich Verbundene. 
Stettin, den 14. April 1856. 


—— —— 


— —— 


Todes: Anzeigen. 


Heute früh 5 Uhr ſtarb nach längerem Leiden 
meine kleine freundliche Olga, im Alter von 4 Mo⸗ 
naten und 18 Tagen Dies traurige Exeigniß zeigt 
betrübt, ſtatt jeder beſonderen Meldung, hierdurch 
e ushof, den 15, April 1856 

ilhelmshof, den 15. Apr e 
Bülow. 


— — 


Zu verkaufen. 


Chili-Salpeter, 
Aecht Peruan. Guano, 
directe Abladung von Anthy. 
Gibbs & Sons in London, 
Patent-Portland- Cement, 
Abladung Robins & Co. in 
London, und 


frische Rappkuchen 


offeriren billigft 


Johs. Quistorp & Co 


5 F. und aN. 4 
Preussische Fonds- und ö 2 4 
Geld- Course. Preuss 4 
. West. Rh.] 4 
Freiwill, Anl. 44/, 100% BB Sächs. 4 
Ste Anl. 5052 4½ 101 ba "\Schles. | 4 
„ 1853 4 96 ½ bz Pr. B;- Anth.| 4 
„„ 54/55 4½ 101 bz Min, BW.-A. 5 
St.- Pr. - Anl. 3½113½ b Friedrichd’or! — 
St.Schuldsch. [33 | 861, bz Louisd'or 
Seeh. - Prüm.| — 150 B 
K.&N.Schld.|31,| 834, bz 
Brl.-St.-Oblg. 305 101 B 
A ge 1] Brschw. B-A. 4 
K. & N. Ffdbr. 3 % 98 ba Weimar „ 4 1 
Ostpr. Pidbr.3%| 91%, 6 Darmst. „ 
Pomm. „ 3½ 95 .B Oest. Metall.] 5 
Posensche „ | 4 100 6 „ Sar Pr.-A. 
Pos. n. Pfdb. 3 ½ 89% G „ Nat.- Anl. 
Schles. Pfabr. 3% 88/1 6 R. Engl. Anl. 
Westpr, „ 3½ 87 ½ bz „ B. Anl. 595 


Eine reichhaltige Auswahl der elegan 


Knicker und 
empfehlen zu außerordentlich billigen 
Ge br. Cronheim, berb. der Säuöft. 


Ausverkauf von billigen Hüten. 2 


Es ſollen eine Partie vorjähriger Seidenhüte von 1 Thlr. und Filz⸗ 
hüte von 10 Sgr. an, Freitag den 18ten und Sonnabend den 19 ten d. Mts,, 


Sonnenſchirme 


reiſen 


um ſchnell damit zu räumen, ausverkauft werden bei 


Emanuel Lisser. 


FFC ²ð t 


Coul. Rouleaux 


mit den schönsten Mustern empfingen wieder 


Das 


J. E. MEIER S 


Depot 


624. 


eleganter Berliner Herren-Anzüge 


SCHEN 


A 


95 ba 
95 ½ B 
92 G 
95% 6 
95¼ 6 


96 bz 
98¼ — ½% bz 
131% B 
1011) bz 


110% bz 


Ausländische Fonds. 


146 B 


5 105% 6 


von 


Adolph Behrens, 


Hof-Lieferant Sr. Agl. Hoheit des Prinzen v. Preußen, 


hat wiederum fein Lager zur Frühjahrs- und Sommer⸗Saiſon auf das Reich⸗ 
haltigſte ſortirt und wird Einem geehrten hieſigen reſp. auswärtigen Publikum 
die günſtige Gelegenheit geboten, ſeinen Bedarf von 


1 eompletten Anzügen 
in den geſchmackvollſten Facons, zu enorm billigen Preiſen einzukaufen. 
Compl. Knabenanzüge find in größter Auswahl vorräthig. 


A. BEHRENS, 


Schneidermeiſter aus Berlin und Hoflieferant Sr. 


R. II. Müller, 


des Prinzen von Preußen. 


KE= 1 Treppe hoch, 4 


empfiehlt ſein reichhaltiges Lager der neueſten 


Papier-Tapeten, 


R. Engl. Anl. 
R P. Sch. obl. 
P. Pf. III. Em. 
Pln. 500 Fl.-L. 

A. 300 fl 


Kurh. 40 thlr. 


Hamb. Pr.-A. 


Eisenb 


| 


„ B. 200 fl. 


Baden 35 fl. 


Aachen-Düss. 
„ * 

2 I. Em. 
Aach. -Mastr. 
9 „Pr. 
Amstd.- Rott. 
Belg. gar. Pr. 
Berg. - Märk. 
y „Pr 

„ II. Em. 


Wachsleinenfußdecken u. Feuſter⸗Nouleaux. 


Breiteſtr. 399400, 


Königlichen Hoheit 


5 | 95% ba Dtm. 8. Pr. 4 88% bz 
4 82½ bz Berl.-Anhalt. 4 179778 ¼ bz 
— 921. B kn mW EF. 44 = im 
4188 6 Berlin-Hamb.| 4 112% bz 
5,19 bz 5 N 101 B 
20% 6 „ II Em. 4½% — — 
— 414, bz Berlin- E.-M. 4 120—19½ baz 
— 27 Pr. A. B. 4 93% bz 
ap 69%, G | von L. 0.44 ½ 9974 b 
„ „ L. 5½4½ 99% 62 
ahnm-Aetiem. Berlin- Stett.] 4 1157, 56%, bz 
5 „ Pr. 4½ 101 bz 
37 92% bz Ursl. Frb. St. 4 17375 bz 
4 | 89%, bz 2 neue] 4 164 bz 
89½ G |Cöln. -Minden|3% 174 U. bz 
4 64 BB 5 „ Pr. 4 ½ 100 ½ bz 
4½ 94 ba „ II. Ein. 5 103 5 
4 83 bz 1 ” 491 B 
(N 38 E. 4 91 ba 
4 94% bz „ IV. Em. 4 90½ bz 
5 101% G Düss.-Elberf.] 4 151½—50 bz 
5 101½% B rd „ Pr.] 4 91 5% 101 ¼ bz 


Berliner Börse vom 17. April 1856. 


Von unſeren Fabrikaten, als: 
Stein⸗Pappen zum Dachdecken, 
Dichtungs⸗Cement, dazu 
Maſchinen⸗Kitt und ö 10 
Gummi⸗ Plänen, 1 
haben wir dem gen Carl Lethe in Stettin u, 
Agentur für die Provinz Pommern ertheilt, was en 
unjern geehrten Geſchäftsfreunden hiermit ergeben 


anzeigen. — 
Berlin, den 2. April 1856. 


Albert Damcke & Co: 


Bezug nehmend auf vorſtehende ge 
U 


pfehle ich den Herren Bau⸗Unternehmern Ste 
Pappen zum Dachdecken, mit dem Bemerken, 
jeloige von der Königl. Regierung zu Pot, 
in Bezug der Feuerſicherheit den gewöhnen 
Ziegeldächern gleichgeite t find, jo wie ich 
bereit bin, das Decken der Dächer unter . 
rantie zu übernehmen. oh 
Gleicherweiſe empfehle ich Dichtungs⸗Ceme 
Maſchinen⸗Kitt und Gummi⸗Pläne. Von ei 


ren 3 Artikeln halte ich ſtets Lager und von le | 
liegen Proben zur Anſicht auf meinem Comtolt. 1 
Stettin, den 2. April 1856. ! * 

f Carl Lethe, 

große Laſtadie Nro. 188. 


Kleeſamen 
in weißer, rother und gelber Waare, Steinklee, ZI, 
carnatklee, Schwediſcher Klee, Thymothee, echte u 
Enge e Luzerne, Sandluzerne, Spörgel 
Engl., ande Ital. und Dentſches 
Knaulgras, e ee Schaaf⸗, ? 

anna-, harten und rothen Schwingel, 
Wiejen-, rauhes und ſpätes Nispengras, 
Strauß-, Perl, Geruch, Zitter-, „e 


e 


ei 
5 
und Kamm-Gras, Raſenſchmiele, oldhafer, San, 
Hafer, Schaafgarbe, Wegebreit, Bibernelle, u, 
nelle, weiße, gelbe und blaue Lupinen, Sera | 
Kümmel, Mais, Zulter- und Thiergartenmiſch 
Möhren, Nüben: und 'Wald- Samen in 
verſchiedenen Sorten, echten neuen Pernaner, 
ger, Libaner und Memeler Kron⸗Säe⸗ 
ng, ſowie auch Chili⸗Salpeter und 700% 
ruaniſchen Gnauo von Anthony Gibb 
Sons in London, 


Ich verkaufe feine Zeugkamaſche . 
und Dauerhaft gearbeitet, das Paar 1 Thlr. 7½ % 
hohe Lederſtiefeln 1 Thlr. 10 fgr., halbhohe en 
Zeug- und Lederſtiefeln a Paar 25 Sge, Kin 


ſtiefel von 12½ ſgr., und wird jede ebaratur # 
Schuhen und Stiefeln ſchnell und dauerhaft aue 


führt. ©. Kurtzer, Schuhmachermſt 


Beutlerſtraße Nr. 95. 1 ’ 


E Strohhüte = =, 
neueſter 8 Facon find # 


größter Auswahl von 7 / Sgr. an zu 
haben bei 110 
Moritz & Co. 
Elegante 
Sonnenſchirme u. Knicken 
empfehlen Moritz & Co. 
eee ee a 


Ein noch in brauchbarem Zuſtande 70 befndes 
— Verkauf. uud, | 
. Rothenberg“ 


Krautmarkt 1027. 


Gut erhaltene Stubenthüren, Hausthüren, zu 
ꝛc. find zu verkaufen Roßmarkt Nr. 760 partei} 


Sehr ſchönen . 


wesiphälischen Schinken 
offerirt billigſt 


der Reiſewagen ſteht billig 
Näheres be 


50 


Julius Rudolyh, 
Frauenſtr. 898. 


Aechten Limburger Käſe,, 
— a Stück 9 und 10 Sgr. = 1½ bis beinahe Aut 
ſchwer, ganz vorzüg ich ſchöger Qualität, em pft 
ouis Rose, 
Breite- und Bauſtr.-Ecke No. 35 


. ER — 
Frz. St.-Eisb.| 5 174 bz Obschl.Lit.D.| 4 | 90% B» _ 

5 „ Pr.] 358 bz , „ EU 78 ½ be a 
Ludw. Bexb. 4 158 bz uB P. W. (8. V) 4 70½ 70 K 
Magdb.-Halb.| 4 207% bz „ Ser., I. 5 100 ½ ba 
Magdb.-Witt.] 4 | 50%, baz 5 98 90 bi 
Magd. W.-Pr.4½—— Rheinische 4 119¼½ 0 
Mainz - Ludh 4 | = — „ (St.) Pr.. 4. 
Mecklenburg.] 4 54, — ½ bz h Pr. 22122 
-A. 4 94 5 v. St. g. 3 ½ 83 4 
Nst.-Weissena½% — , — Ruhr.- Crefid. 3 ½ 98 B 89% 
Niedschl. M. 493 ba „ Pr. I 4½ 99 b. 4 

„ Pr. 4 9% B Stärg.-Posen. 3 ½ 98. 2 
Pr. I. II. Ser. 4 93% B a Pr.) 4 99% 6, 

„ III. „4 83½ B * „ 4% 9% „ % 
. VI. . 5/102 "B Thüringer 119— 57 
Niedschl. Zb. 4, 891% B „Prior. (4141100 55 
Nb. Gr. W.) 4 61½— bz J UI. Em. | 90% 1.00 
„ Prior. 5, - — Wih-Bahn 4 29% (. 
Obsehl.Lit.A. 3½ 22 be „ neue 4 19% 54 

„ „ B. 3½ 182 G „ Prior. 4 90 ½ 

„ Pr. A. 4 93 6 

„ „ B.3½ 81½ 6 

sn —— age. 


Die Börse war geschäftslos, die Stimmung aber fest und einige Aktien höher. 
Verleger und verantwortlicher Redakteur H. Schönert in Stettin! — Druck von R. Graßmann. 


6 ** 


= 


7 


N 


Ein Armband, beſtehend aus mit bunten Steinen 
beſetzten Halbkugeln, iſt verloren worden. Der volle 
Wertb und 5 Sgr. mehr wird Loulſenſtr. No. 734, 
2 Treppen hoch, gezahlt N 


Dr 


* AA | 
rie Herren-Niroh- Hüte, | 
welche auf der großen Welt⸗Ausſtellung zu Paris mit der 
Preis⸗Medaille Iſter Claſſe anerkannt worden. ſind, 


(Wapres le Monteur du 13. Novbre 1855) 


baben wir hier allein auf Lager und empfehlen ſolche, in: 
dem wir ganz beſonders auf die Leichtigkeit und geſchmack⸗ 
volle Facon derſelben aufmerkſam machen. 


Meyer Michaelis Söhne, 


Schulzenſtraße 176. 


Patenti | 


Bi. 


Couleurie e 


Gardinen- und Möbel-Sioffe 


Damast, Plüsch, Lasting, Thybet, AB ® opgen der 


’ Ä der 
* lan * E Wen Mia oſes 
open, 6 in ganz 1 N Weiz. Glan 5 N 10 4 hi 12 


Roſenberg, 
zur weiteren Betheiligung 
acitäten hier und in d 


. eine — 5 Parthie 1 
chiverer Hut⸗Bänder 
zu auffallend billigen Preiſen. uu Tin „ei 
Meyer Michaelis söhne. 


I 


engen Kurzwaaren: u. Wirthfchafts: Wings 


lach n 95 N IR STE 
6000 Aft mit einem Umſaßtz von jährlich ca. i 
Wauf“; ſoll Umſtände I einen ſoliden Preis | Bedrucktes Papier 


t werden. Näheres b 
8 f h r 
nz Bernsée jun., Breiteſtr. 270. auft und zahlt dafür die höchſten Preiſe 


; S. J. Snalfezd, 


olländiſch. Pfeifenthon, Schulzenſtr. 338. 


Monigsberger neue Matten — 
. bei Georg von Melle. — — |: 


— mar 


u Beer Einkauf von Produkten 
eee eee, bee le . ee, I 
ein reſſen, D r, ug, D „ 
C. L. Kayser. Blei, altes Eiſen, Zaun Zeitungs und Akten⸗ won e 


Fixer v 
di 
d 


1. * * — — — Papier, Roßhaare, Borſten, Schweinehaare, ſowie 
iin 5 Sophas und ein wenig gebrauchter große UN kleine Ziegen-, Lamm⸗, Kalb- u. Schaf⸗ 
find billi zu verkaufen. elle, Roßleder und dgl. m., werden nur die höͤchſten 


Schultz, Tapezier Preiſe gezahlt am Krautmarkt Nro. 927 von 
N Königepfag 824, im Hinterhauſe part. rechts, A. HM. Bader & Co. 
1} i ern: —— Sn ins wunsch 3 ———— 
= Speferuröhre 0 - 
a she, Nach Motier dam, | 
SW, Rauche, Optikus, Schuhſtr. zum Anſchluſſe an Amſterdam und Autwerben, wir Gelegen 


1 owie an die beiden Dampfer⸗Linlen 
Alan ont Billard mit allem Zubehör iſt Notterdam⸗(Havre 1 


ſtände dem 
en kl. Domſtr. 769 und in Grabow (Bordeaux, | 


und der ſich bei ſtei 
zeigen wird, 


W. n ladet Sonnabend, dt 1 teens, 1 $ 
F der eiſerne Schrauben-Dampfer b 
N einer Dampfmühle habe ich Weizen⸗ und f 5 d i 
Wer ae ſo wie Gerſte⸗Graupen I Eon- „ ULCAN, ed Pei NN 
erhalten und verkaufe davon billigſt, und geht am 20. April von hier ab. 
Wr Georg von Melle, Nähere Auskunft A hreib 
ET TER A. Schreiber, 
N «Dres Schweineſchmalz, Schiffsmaller. 5 


ber Pfund, empſſehlt 
tto Sangalli, 
Königsſtraße 185, 


Kun Orte eirca 
tand haben, alſo 


1 Rah 


Nr. Wflaumen! 
in ener — a Hip. 2 Gar, = 
miſche = DR. 2½ Sgr., = 


4 Unterricht 
in der italien. doppelten Buchführung, 
Hauch in einzelnen Lehr⸗Curſen, ertheilt 

i Rosenthal, 


A 44 ir ; N 
e bi bei 5 Pfd. 2½ Sgr., 5 eprüft. u. conc, Lehrer d. Buchführung, 
1 fbr Ta A = 5 Nd. 3 Sgr. = ſowie 3% 9 kl. Wollweberſtraße u 
M. J beliſche — a fp. 3 Spr, — : EEE 
„ Sgy,, hei Ale biliger, empfiehlt 


8 ouis Rose. —— —ů— — . ne erbauen nur 
= A 2500 Thaler werden zur erſten Stelle auf ein 
Re ſtädtiſches und 2000 Thaler zur zweiten Stelle auf 
0 ermiſchte Anzeigen. ein ländliches Grundſtück euch Letzteres iſt ab⸗ 
ummuſchulhe geſchätzt auf 34112 Thlr. und ſchließen die 2000 
keparirt ſchnell und dauerhaft Thlr. mit 7000 Thlr. 8 Nähere durch | 

©. Kurtzer, Beutlerſtr. 95, Franz Be e jun., Breiteſtr. 270 


— nme, — 


Ein ordentlicher Gärtner findet dauernde Be⸗ 
ſchäftigung, Pommerensdorfer Anlage 32. 


Ein zuverlä ſſiger und verſchwiegener Kaufmann 
der mit der Buch ührun vertraut ſucht 
Stunden des Tages Bel n boreſſe 
A 2 No. A. werden in der Expedition d. Bl. 
erbeten. — 


Für Fußleidende 
von 101 u. 3—6 Uhr, Breiteſtr.- und Paradeplatz⸗ 


Ecke Nro. 378, 1. Etage zu ſprechen. 
2, Ludwig Oelsner, Fußarzt. 


Ich bin täglich, des Vormittags bis 11½, Nach⸗ 
Pe bis 5%, Uhr, in meiner Wohnung, kleine 
Domſtraße Nro. 781, zu treffen. 

M. Seligmann, prakt. Zab arzt. 


rr und Dresdener Schuhwaaren⸗ 


Lager von E. F. Nesemann befindet ſich 
Beutler- und Küterſtraßen⸗Ecke No. 59, neben 
dem Kaufmann Herrn Degner. 


—— —V„—ꝶ 
Baur bekanntlich ſchnellen und gründlichen Ver⸗ 
tilgung der Ratten, Mäuſe, Wanzen, Schwaben, 
Motten, empfiehlt ſich 

Kurowsky, Fuhrſtr. 841, 1 Tr. h. 


Zum Schröpfen, Blutegelſetzen u. Klyſtiergeben 
owie zu jeder Kranken ⸗ und Wochenpflege empfiehlt 
ch Wittwe Neumann, geprüfte Krankenwärterin, 

kl. Wollweberſtr. 727. 
. ——ů ——̃ — — 


Zu vermietben. 
Roſengarten 297 iſt eine Wohnung von 2 Stuben 


und Küche zu vermiethen. Näheres im Geſchäft am 
Krautmarkt 977. 


P 
Der 3. Boden des Speichers Nr. 10 am Boll- 
werk ift zum Vermiethen frei. 


—— —H—H— nern nee En EEE NIEREN Eee 
Bollenſtr. 787 iſt eine Stube, part., mit Möbeln z. verm. 
— Ir der Menftadt, Im Sibersdorf’ihen Haufe, 
neben der evang. Kirche, 2 Treppen hoch rechts, iſt 


zum 1. Mai eine möblirte Stube nebſt Kabinet zu 
vermiethen. 


e a 
Kohlmarkt 707 iſt eine freundliche möbl. Parterre- 

Stube mit Kabinet ſofort oder zum erſten nur an 

Herren zu vermiethen. 


Geübte Strickerinnen 
finden ſofort anhaltend Weng bei 2 
Stropy & Vogler, Kohlmarkt 423. 

Ein Cand. b. Theol., nicht muſikal., ſucht eine 
Hauslehrerlelle. Adr. un 1. K. in der Exped. 
dieſes Blattes. 


ee 


Ich warne einen Jeden, meiner Frau etwas 
if meinen Namen zu borgen, indem ich für feine 
ihlung aufkomme. 


Stettin, den 17. April 1856. 
F. Schirrmeister, Arbeitsmann. 


Familien⸗ Nachrichten. ö 


Geboren: Ein Sohn den Herren Dr. Wittzas 
zu Templin, Prediger Francke zu Jaſſp, Pfartet 
Surminski zu Fürſtenwalde. — Eine Tochter den 
Herren Rechtsanwalt Pauli zu Dramburg, Ritter, 
gutsbeſitzer v. Bornikowskt zu Albrechtsdorf, Lien 
im 5. Ulanen⸗Regt. Goßlar zu Düſſeldorf, Predigt! 
Michaelis zu Wilmersdorf, Rittmeiſter im Garbe“ 
Huj.-Regt. Frhr. v. Diepenbrock⸗Grüter zu Potsdam 
Rittmeiſter a. D. v. Gutzmerow zu Labehn bei Ste 
Rechtsanwalt Mundt zu Hoyerswerda, Brauei 
Meyer zu Fehrbellin, Gomnaſiallehrer Meckba 


Tilſit. 

Verlobt: Prem.-Lieut. im 3. Art.⸗Regt. E Hu 
Amalie Winkelmann, Jüttervogk. K. Solot 
W. Ebel, Eliſabeth Finger, Berlin. Kanfmann 
Selle, Emilie Patſch, Berlin u. Frankfurt a. 
Kreisger.⸗Burtau-Afſiſtent Nennemann, Paul 
Schubert, Neuenburg u. Tuchel. 22 

Verbunden: Regierungs⸗Geometer E. Schu 
Emilſe Hoffmann, Burgſleinfurt. Apotheker, 
Sonnenbrodt, Auguſte Kinzel, Schwerin u.! 6 

Geſtorben: Des Dr. Geſterding zu Gr swa 
T. Lucl. Des Prem.-Lieut. im 3. Inf.⸗Regt. ven 
Skopnik zu Inſterburg Frau. Des Nreisbaumeiſ g 


8 B. Friedrich zu Coblenz. General⸗Conf 2 
zu Berlin. Geh. Negiftrator a. D 

otsdam. Rentier J. H. Eſchert zu erün. Gut 
liber A. Meper zu Janponsrube. ; 


ä ꝓ —— — 


Selbſtverkäufer, die ein gut krentables 
Bau in der Mittel- oder Oberſtadt verkau⸗ 
en wollen, belieben deſſen Preis, Ertrag, 
ahlung ꝛc unter Addreſſe S. S. in der Exped. 


d. Bl. baldigſt abzugeben. 


Strohhut⸗Wäſche 
einzeln, wie auch in größeren Parthien ſauber und 


billig bei 
: A. Pieper, Johannis-Kloſterhof 199, 


Eingang Königsstraße. 


COMTOIR 
von 
August Wichards 


jetzt Frauenſtraße No. 900. 


In meinem Vorderhauſe gr. Laſtadie 248 
iſt die Bel⸗Etage, beſtehend aus 5 heizbaren 
Zimmern, heller Küche nebſt Zubehör zum 1. 
Juli d. J. oder ſofort zu vermiethen. Dae 
Nähere zu erfragen beim Wirth. 


ur gefäligen Beachtung. 


. Zum Bobnern der Fußböden, ſowie zu deren 
Oelanſtrich, auch der Fenſter und Thüren, in den m 
chmackvollſten Farben, auf Alkord oder Tagelohn, 
auf dae Billigſte, empfiehlt ſich als wohl bekannt 
ringend, weil er als Familienvater durch Un- 


— . — — 
Stube, Kammer und Küche zu vermiethen 
Möncheuſtr. Nr. 474. 


Kl. Wollweberſtr. Nr. 728 iſt eine kleine Hinter⸗ 
ſtube mit auch ohne Möbel zu vermiethen. 


—— —́ʒZ:⸗——ũ—ä 
468 Mönchenſtr., 1 Treppe hoch, iſt ein möblirtes 


Connoiſſemente, 


* { 0 . t 1 

1 1 | ee 14 — + gun. Zimmer und Kabinet mit Möbel zu verm. Wechſel, 

. . a — .1wüwmͤ F 4 * 4 

* i Ein junger Mann findet zum 1. Mai eine helle e 

Ri - Schlafſtelle, Schulzenſtr. 172, auf dem Hofe 2 Tr. 1 2 

8 Koblmarkt 431 iſt zum 1. Mai er. in der Bel⸗ find zu baben in * Be 
R. Grassmann’s 


Etage ein freundlich möblürtes Zimmer zu vermiethen. 


Eine fein möbl, Stube iſt ſogleich zu vermietben, 
Beutlerſtr. 95, 2 Treppen hoch. 


ä ———— —4ͤDD — — 1 
Eine Vorderſtube nebſt Kabinet, parterre, iſt zum 
1. Mat zu vermiethen, Breiteltr. Nr. 385. 


1 SuM Kubſtraße Nr. 288 iſt ſogleich oder zum 1 Mai 
2 Stube und Kabinet ohne Möbel zu vermiethen. 


Verlagsbuchhandlung, 
Cache eee Dad . 
. P2᷑ TeTeerIIEEE er E Pi, 
Angekommene Fremde. 
„Hotel de Pruſſe“: Kaufleute Vollmer ur 


Heiſe a. Berlin, Winckler und le a. 
burg, Mann a. Wismar, Haffner nebſt Ja . 


una 
5 
19 
2 SH 


ER. — — * ; 
— — > Reifſchlä Nr. 124—25 iſt die 4. Etage zu Paſewalk, Reg.⸗Rat Moſer a. Berlin, Frau 7 
1 Mi 1 * me. Kae von Stockhauſen a. Dresden, Ritter 1 
en, . ai, tee 
5 5 ER gr. Wollweberſtr.3 Tr. h. iſt a freundl. Vordet ea. Ravenſtein, a. ren, vo rü eg 
ri 3 6 1 
von W ober. Heumarkt 26, . e Bett, ſgl., 2. 15. d. oder 1. Maß * v. e cher ne a. Coſſin, Lieutenant A, 


„Hotel du Nord“: Kaufl, Lude a. Greifen 6. 
Leupoldt a. Bremen, Oelzen a Schwedt, Irtt 
Leipzig, Lesſchaft a. Ma deburg, Kropp a. Nui a. 
Spiegel a. Bernburg, Uhle a. Leipzig, Wiluste 
Bromberg, Apel a. Hühne a. Hauaſe , 
Fayerſtein a. Warſchan, Tobias a. oſen, Haa 
Königsberg, Stiller, Buſch, Meyer eim, Out 
te u. Oſten a. Berlin, Rittergutsbe 117 


empfiehlt Berliner Bock-Bier vom Fass 
fo wie Berliner Bairiseh-Bier vom Fass 
in beſter Qualität. 


Sab Ua k. 


Freitag, den 18, April: 


Das Herz vergeſſen. 


Luſtſpiel in 1 Akt von G. z. Putlitz. 
Der Waſſerträger. 
Oper in 3 Akten von Cherubfni. 
Sonnabend, den 19. April: 


Zum Benefiz für Fräulein Wolfram, 
unter gefälliger Mitwirkung der Königlichen 
Hof⸗ und Kammerſängerin Fräulein 
Jnhanna Wagner. 
Die Geſchwiſter. 
Schauspiel in 1 Akt von Gothe. 
Lieder, 
geſungen von Fräulein Wagner. 


Schwarzer Peter. 


Schwank in 1 Akt von Görner. 
Lieder, 


Eine große möblirte Stube ift zu vermiethen 
große Oderſtraße No. 18. 


Pelzerſtraße 805 iſt eine Wohnung zu verm. 


— —— — —k— — 


„Heumarkt 26, 3 Treppen nach vorne, iſt eine 
möblirte Stube an einen oder 2 Herren ſogleich oder 
zum 1. April zu vermiethen. 


Fraueuſtraße 911 u., 3 Treppen links, iſt 
ein freundliches u. geräumiges Zimmer ſofort oder 


zum 1. Mat zu vermiethen. und Gamp a. Streithof, Rentier Oſten Sale 


Dr, Fähre a, Magdeburg, Stürmer a. M.-Frie, 
Belling a. Hamburg. reudel a. Rügenwale 
Bürger a. Neuſtadt. Madame Lemke neb 

oſen, Beamter Wunderlich a. Adorf, 


t 
„Hotel Drei Kronen“: Kauflente Sahm 
Bernſtein, Heinrich g. Schwedt a. O., 


Dienſt⸗ und Beſchäftigungs⸗Geſuche 
Engagements⸗Geſuch. 


Ein Commis in geſetzteren Jahren, mit den 
höheren kaufmänniſchen Geſchäftskenntniſſen, ſo wie 
mit der Buchführung und engliſchen Sprache voll- 
ſtändig vertraut, ſucht unter beſcheidenen Anſprüchen 
ein, jeinen Fahigkeiten angemeſſenes Engagement. 

Gefällige Adreſſen unter C. L. nimmt die Re⸗ 
daktion der Stett. Zeitung entgegen. 


Mandelkow, Alttergutsbeſ, von Kleiſt 
Hüſenett a. Nadrenſe u. oltz g. 1 
mann Borchardt la. Groß- Fichow, eon belle 
Amtmann Beyer nebst Fam. a. Stecklin, Inge 
Münch nebſt Fam. a. Hohenkrug, Ober- 4 4 
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i — g d 
„Hotel Fürſt Blücher“ Kaufleute rie bal, 
Löwenherz, Mieze a. Verliu, ea 
Marienwerder, Rentier von Arnim dr ei 
n Heidrich a. Bromberg, Ba 


Ein junger Mann von außerhalb kann in meinem 
Materialwaaren-Geſchaft als Lehrling eintreten. 
Stettin, Oberwiek. Louis Sahlfeldt. 


4 — 
Einen Lehrling fürs Tapezier⸗Geſchäft verlangt 
A. Grawitz, Tapezier, Schuhſtr. 855. 6 

ii — und Fam. a. Fürſtenberg, Ußhrmache 


— nr — — — 


— Zum Schneidern lernen können junge Mädchen 1 
lacirt werden, auch finden geübte Schneiderinnen Be⸗ Wonnberger a. Angermünde, adm 
ſchäftigung bei Schantroch, Baumſtraße 989. burg, Fris. Daniels a. Neuſtadt⸗Ew., 
DE En oe a 7 ee 


geſungen von Fräulein Wagner.) | —— 
2 Zum erſten Male : Zum Weidenſchälen im Mölln am Ziegentber mer" 
2 - bei Stettin können vorläufig 2 bis 300 Perſonen ber 9- Schön 9 
De ammmerdiener angeſtellt werden und wollen is dieſerhalb heute Redakteur und Herausge aßm aun K 
r 5 in Sineliprefiendrud won N. G 


Muffe in 1 Akt von Scribe. beim Wärter Krispel daſelbſt melden. 
5 a EEE n " 3 „nt 11 


anne K 


